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Titelbild: Schiffstrasse 29, Wallbach 
Foto: Bruno Gr¿ter 

Die Ferienzeit naht. Vor kurzem 
hatte ich, obwohl noch nicht so 
richtig Ferien sind, die Gele-
genheit, mit dem Auto nach 
Dresden zu reisen. Obwohl wir 
nur eine Grenze ¿berquerten, 
nªmlich die nach Deutschland, 
hatte ich das Gef¿hl, dass die-
se zur Ex-DDR, nach mittler-
weile 20 Jahren Mauerfall, 
immer noch besteht. So habe 
ich mir ¿berlegt, was wir so 
alles f¿r Redewendungen be-
nutzen, welche mit dem Wort 
Grenze in Zusammenhang ste-
hen: 
 
Unsere Zeit auf Erden ist be-
grenzt, den Kindern setzen wir 
Grenzen, wir kommen an unse-
re Grenzen, etwas kann 
grenzwertig sein, es gibt soge-
nannte Grenzwerte, Hausgren-
ze, Dorfgrenze, Landesgrenze, 
jemanden ausgrenzen, ein-
grenzen, Fªhigkeiten kºnnen 

begrenzt sein, man kann Gren-
zen ¿bertreten oder ausloten, 
usw. 
 
So war auch der Flug einer 
Schwalbe ganz unerwartet be-
grenzt: 
Einige junge Schwalben mach-
ten in der Nªhe unserer Terras-
se ihre Flug¿bungen. Eine da-
von kriegt die Kurve unter un-
serem Glasdach durch nicht 
ganz, obwohl sie diese ¦bung 
schon mehrmals erfolgreich ab-
solviert hat; unter dem Dach 
durchfliegen, M¿cke schnap-
pen und wieder ab durch die 
Mitte. Aber oha, dieses mal hat 
sie die Grenze vom Dach nicht 
beachtet, sie fliegt schrªg in die 
Scheibe und st¿rzt ab. Zum 
Gl¿ck sind unsere beiden Kat-
zen irgendwo am dºsen und 
haben den Vorfall nicht be-
merkt, sonst wªre das Leben 
der Schwalbe schnell begrenzt 

gewesen. Sie ist nur f¿r eine 
begrenzte Zeit fluguntauglich 
und total belªmmert, im Volks-
mund w¿rde man sagen 
Ăgagañ. Ich eile ihr zu Hilfe, 
nehme sie in meine Hand und 
streichle ihr sanft ¿ber den 
Kopf. Langsam beruhigt sie 
sich, ich gehe an den Rand der 
Terrasse, ºffne langsam meine 
Hand. Einen Moment bleibt die 
Schwalbe noch sitzen, schaut 
mich dankbar an und fliegt 
davon. 
 
Auch im Wallbacher kennen wir 
Grenzen, z.B. die Menge der zu 
verarbeitenden Texte, denn 
diese sollten aus drucktech-
nischen Gr¿nden immer auf 
vier Seiten verteilt werden kºn-
nen, 4, 8, 12, 16, 20... Einmal, 
wenn ich mich recht erinnere, 
sind es 36 beschriebene Seiten 
geworden. Dann sind auch 
unsere Finanzen begrenzt. 
Aber da m¿ssen wir den Lesern 
unserer Dorfzeitung ein Krªnz-
chen winden, Sie unterst¿tzen 
unser Dorfzeitungsunterneh-
men Jahr f¿r Jahr mit Geld-
spenden. Herzlichen Dank da-
f¿r. Da wir die Beitrªge aus 

 Eva Thomann 

Grenzen  
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Sponsoren  
 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Spendern. Nur dank ihrer finanziellen Hilfe (Unter-

st¿tzung) kann der Wallbacher erscheinen. Wie immer werden Sponsoren (ab Fr 50.-) namentlich 

aufgef¿hrt.  

Obrist Bauunternehmung AG Rudin Repro AG; Max Guarda 

E. Thomann AG Hans Zingg, Mumpf 

A. und R. Kaufmann-Stocker Verena und Umberto Zimmermann 

Bau R¿hl, Basel Tony Felix, Planung und Design 

Gisela Frech Rolf und Anita Herzog-Stocker 

Gottfried und Brigitte L¿thi-Gysin Stefan und Anouk Bitter-Doppler 

Eduard Bitter-Intlekofer Fritz und Christina Sch¿rch-Zªhner 

Bruno Thomann Beatrice Bernet-Schwarb, Thalwil 

Anton und Elisabeth Kym Marta Urben-Lichtin 

Kaufmann Holz und Bau AG Joachim Leitenberger-Jªggi 

Elke Br¿gger und Kurt Keel Christa Monika Schwarb, Basel 

Rudolf Berner-Jeck Gebr¿der Kaufmann AG, Baugeschªft 

Fritz Waldmeier Bernadette und Pierre Alain Favre-Bitter 

Alfred Kym-Weltin A. Bitter & Sohn Transport AG 

Werner Freiermuth, Zeiningen Ursula und Raymond Lugrin-B¿rgin 

Elisabeth und Herbert Glatz Anita und Simon Herzog 

Kurt und Erika Metzger-K¿mmerli Christian Kaufmann-Maurer 

Othmar und Trudi Meier Martin Brunner 

Jo±lle G¿nthard und Hans-Rudolf Buser Gordon und Ursula Grange-Bªriswyl 

Brigitte und Roger Scartazzini H. + E. Roth-Girard, Schwanden-Brienz 

Ihren Reihen erhalten und das 
Redaktionsteam unentgeltlich 
arbeitet, funktioniert das per-
fekt. 
Angrenzend an die Verteilung 
dieser Ausgabe vom Wallba-
cher beginnen bald die Som-
merferien. Da werden sicher 
Einige die Landesgrenze ver-

lassen, um ihr Feriendomizil zu 
erreichen und verschiedene 
Grenzen Ăerfahrenñ. Aber auch 
die Daheimgebliebenen werden 
die eine oder andere Begren-
zung erfahren, sei es auch nur 
das Wetter, erholen werden wir 
uns trotzdem alle. 
 

Nun w¿nsche ich Ihnen, auch 
im Namen des ganzen Redakti-
onsteams, schºne und erholsa-
me Ferien mit der einen oder 
anderen Ăguten Grenzeñ. 
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RETRO-PHOTO 

 Bruno Gr¿ter 

In der letzten Ausgabe hat Bri-
gitte Guarda-Schwarb ein Retro
-Photo von einem feschen jun-
gen Mann vor dem Haus an der 
Unterdorfstrasse 17 (Brigitteôs 
Elternhaus) verºffentlicht. Ste-
fan Kaufmann und seine Fami-
lie erkannten Ihren Vater und 
Grossvater selbstverstªndlich 
sofort wieder: Es ist Philippe 
Kaufmann, 1902*, der vor sei-
ner Hufschmiede steht. Stefan 
Kaufmann vermutet, dass der 
Vater zur Zeit der Aufnahme 
noch Junggeselle war. Da er 
1930 heiratete, m¿sste das 
Foto in der Nummer 53 also 
aus dem Jahr 1928 oder 1929 
stammen. Stefan Kaufmann hat 
in seiner Schatztruhe viele wei-
tere Fotos rund um die Huf-
schmiede gefunden. Das Bild 
muss so ungefªhr von 1934 
stammen. Der stolze Vater Phi-
lippe posiert mit seinem Sohn 
Stefan in der Abendsonne 
(Schattenlªnge des Fotogra-

Retro-Photo  

Die verschiedenen Fotos wurden mir mit viel Freude, spannenden, per-
sºnlichen Ergªnzungen und sp¿rbarer Verbundenheit zur Verºffentlichung 
¿berreicht. Ich mºchte mich daf¿r im Namen aller LeserInnen und Leser 
ganz herzlich bedanken.  

phen). Das Bild links unten zeigt, dass 
noch Einiges aus dieser Zeit erhalten 
ist. 

Philippe Kaufmann mit seinem Sohn Stefan um ca. 1934 an 
der Unterdorfstrasse 17.  

(unten Bild aus Nummer 53/S.4) 

Unterdorfstrasse 17 
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Auch das Haus der Grosseltern von 
Stefan Kaufmann steht noch heute. Es 
ist das Wohnhaus von Viktoria und 
Dieter Roth an der Kirchstrasse 21. 
Stefan Kaufmann selbst durfte die 
Renovations- und Erweiterungsarbei-
ten planen und ausf¿hren. Die sanfte 
und harmonische Ergªnzung verdeut-
licht die enge Beziehung zu seinen 
Wurzeln. Die Scheune steht nicht 
mehr, wohl aber fotografisch festge-
haltene Erinnerungen.  

 

Stefan Kaufmann bleibt beim 
Durchblªttern seiner umfang-
reichen und gut gepflegten 
Fotosammlung bei einem Bild 
hªngen, das seine Grossmut-
ter, seinen Onkel Ignaz, sei-
nen Vater Philippe und seinen 
Onkel Josef (von rechts) an 
der Arbeit (die f¿nfte Person 
ist wahrscheinlich ein Knecht) 
zeigen. Sein Grossvater Josef 
Kaufmann war ¿brigens von 
1923 - 1933 Gemeindeam-
mann unserer Gemeinde. 

Wozu diente wohl diese eigent¿mliche Maschine? 
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Mit den Bildern von Brigitte Guarda, Hedy Kaufmann und Stefan Kaufmann lªsst sich 
der Platz an der Unterdorfstrasse/Rote Gasse nun doch recht gut rekonstruieren, wie er 
vor rund 80 Jahren wohl ausgesehen haben mag. Das Bild zeigt nªmlich die Familie 
Holzinger vor ihrem kleinen Haus mit angebauter Scheune. Dieses Anwesen, das 
abgerissen und nicht wieder ersetzt wurde, stand auf der anderen Strassenseite, vis ¨ 
vis der Wagnerei Herzog (vgl. 53/S. 5). 

RETRO-PHOTO 

Retro-Photo von Hedy Kaufmann 

Vergleichen Sie dieses 
Bild mit dem Titelbild. Er-
kennen Sie es wieder? 
Sicher haben Sie den statt-
lichen Bau an der Schiff-
strasse 29 auch schon be-
wundert und sich gefragt, 
welche Herzogen oder 
F¿rsten einst in Wallbach 
wohnten. Nein, Wallbach 
war ein vertrªumtes Fi-
scher- und Flºsserdorf.  
Der Architekt, Severin 
Fischer hat es aber ver-
standen, das alte, baufªl-
lige Gebªude in den 80er 
Jahren in ein w¿rdiges und 
reprªsentatives Gebªude 
zu verwandeln. 

Retro-Photo von Gordon und Ursula Grange 
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Von November 1966 bis Mai 
1967 war ich in China, in Lan-
chou. Die Zeit fiel in die Anfªn-
ge der Kulturrevolution unter 
Mao. Laut Aussagen des 
Schweizer Botschafters, bei 
dem ich mich wegen militªri-
schen Auslandurlaubes melden 
musste, war ich der einzige 
Schweizer, der wªhrend der 
prekªren Lage in China arbeite-
te. Wir waren zu dritt als Aus-
lªnder auf der Baustelle f¿r die 
Herstellung von PVC. Englªn-
der der Firma ICI verkauften 
den Chinesen das Patent f¿r 
die Herstellung von PVC. Lurgi 
Deutschland war f¿r das Gas 
zustªndig. Die Maschinenfabrik 
Burckhardt in Basel lieferte vier 
Hochdruck-Kompressoren f¿r 
1750 bar Druck. Wir Auslªnder, 
die an dieser Anlage arbeiteten, 
waren 24 Stunden ¿berwacht 
und immer von zwei Dolmet-
schern begleitet, was auch zu 
unserer Sicherheit diente. Foto-
grafieren durften wir nur, was 
die Chinesen uns erlaubten. 
Dieses Wasserrad am gelben 
Fluss, welches im Sommer der 
Bewªsserung der Reisfelder 
diente, hat mich beeindruckt ï 
war es doch damals schon ¿ber 
80 Jahre alt.  
 
Mehr im nªchsten Wallbacher. 

Erinnerungen an China  
 Bruno Thomann 

GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 
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Hallo Einwohner von Wallbach, 
ich mºchte mich gern bei Ihnen 
vorstellen. Mein Name ist 
Marije Essink, ich bin 38 Jahre 
alt, und komme aus Holland. 
Ich habe schon seit langer Zeit 
gewusst, dass ich einen 
Vorfahr aus der Schweiz habe, 
habe aber bis vor einigen 
Monaten nicht gewusst wer, wo 
und wann. In meiner Familie 
gab er nur die ¦berlieferung, 
wahr oder nicht wahr, dass er 
mit seinen zwei Schwestern 
zusammengelebt hat, dass ihm 
das nicht gefallen hat, er in die 
Armee gegangen und nach 
Holland gekommen ist. 
 
Inzwischen habe ich durch 
weitgehende Untersuchungen 
im Internet sehr viel mehr ¿ber 
ihn herausgefunden. Jetzt 
weiss ich wer, wo und wann! 
Wie sich herausgestellt hat 
handelt es sich um den 
Grossvater des Grossvaters 
meiner Mutter, und sein Name 
war Martin Kaufmann, geboren 
2.10.1795 in Wallbach, Kanton 
Aargau! Ich finde was ich ¿ber 
ihn und seine Familie her-
ausgefunden habe sehr inte-
ressant, und ich mºchte Ihnen 
gern etwas ¿ber ihn erzªhlen: 
 
Martin Kaufmann war ein Sohn 
von Laurenz Kaufmann (geb. 
10.8.1756, gest. 2.3.1820) und 
Cªcilia Kym (geb. 22.11.1756, 
gest. 18.2.1820), beide aus 
Wallbach, verehelicht 3.2.1784. 
Laurenz und Cªcilia hatten 
sechs Kinder: 

¶ Joseph (geb. 14.3.1785, 
vereh. 23.9.1811 mit M. Anna 
Daryan (??), gest. ?) 

¶ Cryphona (geb. 13.5.1786, 
vereh. 8.8.1814 mit Nazhand 
(???), gest. ?) 

¶ A. Maria (geb. 24.4.1790, 
vereh. 16.2.1829 mit Jakob 
Kaufmann (Familie??), gest. 

27.1.1849) 

¶ Georg (geb. 3.5.1794, vereh. 
27.2.1821 mit Katharina 
Wunderlin, gest. 3.4.1872) 

¶ Martin (geb. 2.10.1795, gest. 
17.7.1880 in Holland) 

¶ Johann (geb. 19.6.1799, 
vereh. 16.2.1829 mit Helena 
Herzog, gest. 15.7.1865, 
wahrscheinlich infolge Haus-
brand) 

 

Ob er mit seinen Schwesten 
zusammengelebt hat, weiss ich 
nicht, aber Martin ist tatsªchlich 
in die Armee gegangen und so 
nach Holland gekommen. Er 
war nªmlich Flankeur (eine Art 
Infanterist) bei dem Schweizer 
Regiment Nummer 30 unter 
J.C. Ziegler, das zusammen mit 
drei anderen Schweizer Regi-
mentern (Nummer 29, 31 und 
32) zwischen 1814 und 1829 in 
Holland gedient hat. 
 

Im Jahre 1829 wurden die 
Schweizer Regimenter aufge-
lºst. Viele Schweizer Soldaten 
kehrten danach nicht in die 
Schweiz zur¿ck, aber blieben in 
Holland. Manche fanden einen 
neuen Beruf, viele aber gingen 
in die Hollªndische Armee. So 
auch Martin, er wurde Sappeur 
(Pionier) bei der 18. Abteilung 
der Infanterie. 
 
Viele der Schweizer Soldaten in 
Holland heirateten eine Hollªn-
dische Frau und gr¿ndeten eine 
Familie. Zwischen 1825 und 
1829 verblieb Martinôs Schwei-
zer Regiment in der Stadt Bre-
da im S¿den des Landes. Dort 
begegnete er Maria Cornelia 
Vassen (geb 21.3.1805, gest. 
3.6.1838). Mit ihr bekam Martin 
vier Kinder: 

¶ Theresia (geb. 20.12.1828, 
gest. 7.2.1829, nur sechs 
Wochen alt) 

¶ Joseph (geb. 23.4.1831, 

 Marije Essink 

GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

vereh. 15.12.1860 mit Ange-
nies Klaasen, gest. 
30.8.1865) 

¶ Jacoba (geb. 20.7.1832, 
gest. 19.3.1834, 20 Monate 
alt) 

¶ Antonetta Wilhelmina (geb. 
14.10.1833, gest. 13.7.1841) 

 
Bei der Geburt von Theresia 
waren Martin und Maria Corne-
lia noch nicht verheiratet, aber 
laut der Geburtsakte hat Martin 
zugegeben, der Vater des Kin-
des zu sein, und hat das Kind 
anerkannt. Ich weiss (noch) 
nicht, wann Martin und Maria 
Cornelia geheiratet haben, aber 
zur Zeit der Geburt des zweiten 
Kindes war Maria Cornelia Vas-
sen Martin Kaufmannôs Ehe-
frau. 
 

Wªhrend Martinôs Zeit in der 
18. Abteilung der Infanterie gab 
es in den Niederlanden den so-
genannten Belgischen 
Aufstand (1830-1839). Seit 
1814, nachdem die 
Franzºsische Herrschaft unter 
Napoleon beendet war, waren 
Holland, Belgien und auch 
Luxemburg vereint in dem 

Uniform eines Schweizer 
Regimentes 

Martin Kaufmann (1795 -1880),  
ein Wallbacher Soldat in Holland  
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Vereinigten Kºnigreich der Nie-
derlande. 1830 aber kamen die 
Belgier dagegen in Aufstand 
und wollten sich von Holland 
abtrennen. Es hat bis 1839 ge-
dauert, bis Kºnig Willem I das 
akzeptierte. In der Zwischenzeit 
waren viele Soldaten im S¿den 
des heutigen Holland stationiert, 
um die Grenze mit Belgien zu 
bewachen, und falls nºtig 
Massnahmen gegen die Belgier 
zu unternehmen. Martin war 
dabei. 
Im Jahre 1838 starb Martins 
Frau Maria Cornelia, im Alter 
von 33 Jahren. Im Jahre 1839 
wurde seine Infanterie-Abteilung 
aufgelºst. Ich vermute, dass 
Martin zu diesem Zeitpunkt die 
Armee verlassen hat und in den 
Ruhestand gegangen ist. Er ist 
dann mit seinen zwei noch le-
benden Kindern Joseph und An-
tonetta umgezogen nach Veen-
huizen, ein Ort in der Provinz 
Drenthe, im Norden von Hol-
land. 
 

Veenhuizen war eine sogenann-
te Armen-Kolonie, gestiftet 1823 
f¿r den Auffang von armen 
Leuten und Bettlern, die dahin 
geschickt wurden und auf dem 
Land oder in der Fabrik arbeiten 
mussten. Es gab aber seit 1826 
auch Platz f¿r pensionierte 
Militªrs (Veteranen) und ihre 
Familien. Manche von diesen 
Veteranen bekamen Arbeit als 
Aufseher, die anderen arbei-
teten wie die anderen Einwoh-

ner auf dem Land. 
Im Jahre 1840 heiratete Martin 
in Veenhuizen zum zweiten 
Mal, mit Geertje Roelofs. 1841 
starb Martinôs Tochter Antonet-
ta, im Alter von 7 Jahren. 1860 
heiratete Martins Sohn Joseph 
Angenies Klaasen. 1864 starb 
Martins zweite Frau Geertje 
Roelofs. 1865 starb Joseph, 

nur einige Monate nach der 
Geburt seines dritten Kindes. 
 

Martin Kaufmann, Veteran aus 
Wallbach, Kanton Aargau, 
Schweiz, starb am 17.7.1880, 
in Veenhuizen, Holland, im 
Alter von 84 Jahren. Er 
¿berlebte alle seine 4 Kinder 
und 2 Ehefrauen. Er war der 
Stammvater der Hollªndischen 
Familie Kaufman (der Name 
wurde hier geschrieben mit 1 
n), es ist die Familie meiner 
Mutter. 
Das war in K¿rze die Geschich-
te meines Wallbacher Vorfah-
ren Martin Kaufmann. Ich habe 
bei meinen Untersuchungen 
auch herausgefunden, dass es 
heutzutage noch Leute in 
Wallbach gibt mit dem Namen 
Kaufmann, und auch mit dem 
Namen Kym. Ich vermute, dass 
die heutigen Kaufmªnner in 

Wallbach Nachkommen sein 
kºnnten von Martins Br¿dern, 
und dass die Kyms verwandt 
sein kºnnen mit der Familie von 
Martins Mutter Cªcilia Kym. 
 
Falls jemand in Wallbach mit 
dem Namen Kaufmann oder 
Kym etwas weiss ¿ber seine 
Vorfahren, und vielleicht 
weitere Informationen ¿ber die 
Familie Kaufmann-Kym hat, 
dann w¿rde ich das gern 
erfahren. Schicken Sie mir in 
diesem Fall bitte eine Nachricht 
auf : 
marije.essink@gmail.com. 
 
Ich mºchte mich gern bedan-

Marije Essink, Hollªnderin 
mit Wallbacher Wurzeln. 

Unterschrift von Martin 
Kaufman(n) 
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Nur noch wenige Wochen tren-
nen uns vom Schuljahresab-
schluss 09/10. 
Ein Schuljahr voller BEGEG-
NUNGEN. Das Thema des 
Jahres wurde auf vielfªltige Art 
im Schulalltag umgesetzt, so 
dass uns ein bunter Strauss 
von Anlªssen und Projekten 
durchs Jahr begleitete.  
 
Ein erstes grosses Highlight 
war sicher der gelungene Ad-
ventsanlass mit den Seniorin-
nen und Senioren aus Wall-
bach und den Grosseltern der 
Sch¿lerinnen und Sch¿ler aus 
nah und fern.  
Die Mittelstufe arbeitete wªh-
rend einer Phase von rund 
zwºlf Wochen jeweils vier 
Stunden pro Woche in alters-
durchmischten Gruppen am 
Thema Begegnungen. Als Un-
terthemen wurden hier Begeg-
nungen mit ĂFr¿her ï Heuteñ, 

ĂAndere Kulturenñ und ĂMen-
schen mit einer Behinderungñ 
behandelt. In allen drei Ateliers 
konnten sich die Sch¿lerInnen 
mit Menschen von ausserhalb 
der Schule unterhalten und von 
ihnen viel erfahren und lernen.  
Begegnungen mit Menschen 
besonderer Art machten die 
Unterstufenkinder in gemisch-
ten Gruppen. Sie lernten ver-
schiedene K¿nstler und K¿nst-
lerinnen kennen und betªtigten 
sich anschliessend selber als 
grosse Kenner der Szene. Die 
Vernissage im Schulhaus war 
einer Ausstellung im Kunst-
haus sicher ebenb¿rtig.  
Und zu guter Letzt begegneten 
auch die Kindergartenkinder an 
einem Morgen andern Men-
schen, sie erlebten zusammen 
mit den Oberstufensch¿lerIn-
nen aus Mumpf einen span-
nenden Halbtag im Wald mit 
Spielen und Forschen.  

 
Zu den einzelnen Projekten 
kºnnen Sie auf der Homepage 
der Schule (www.schule-
wallbach.ch) viele spannende 
Bilder anschauen und auch 
Berichte der Sch¿lerInnen le-
sen.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt im 
bald vergangenen Jahr war si-
cher die Externe Evaluation, 
welche erstmals an unserer 
Schule durchgef¿hrt wurde. 
¦ber die erfreulichen und gu-
ten Ergebnisse wurde bereits 
in der Presse und an einer In-
formationsveranstaltung in Mai 
orientiert. Wir freuen uns na-
t¿rlich sehr, sind gl¿cklich und 
stolz, dass wir keine gravieren-
den Defizite haben, alle Am-
peln auf Gr¿n stehen und wir 
unsere Arbeit in diesem Rah-
men weiterf¿hren und weiter-
entwickeln kºnnen. Die im 

Begegnungen - Rückblick Schuljahr 2009/10  
 Judith Studer 

ken bei Frau Sabrina Freier-
muth vom Regionalen Zivil-
standsamt Rheinfelden, sie hat 
mir sehr freundlich Kopien der 
Eintragungen der Familie Kauf-
mann-Kym im Familienregister 
von Wallbach zugeschickt. 
Auch mºchte ich mich bedan-
ken bei einigen netten Mitglie-
dern des Geneal-Forum: 
(www.geneal-forum.com), die 
mir geholfen haben beim Entzif-
fern von Texten. 

 
Anmerkung der Redaktion: 
Falls jemand Informationen zu 
diesem interssanten Thema 
hat: Bitte denken Sie an die 
Leserinnen und Leser des 
"Wallbacher", die sich auf 
Neuigkeiten freuen 
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Vordergrund stehenden Ent-
wicklungsmassnahmen wie 
ĂWeiterarbeit am Qualitªtsma-
nagementñ und ĂAnalyse der 
Elternarbeitñ werden nun von 
der Schulpflege in Zusammen-
arbeit mit der Schulleitung und 
den Lehrpersonen als nªchste 
Schritte bearbeitet.  
 
Ein Schuljahresende bedeutet 
oft auch Abschied zu nehmen. 
Abschied nehmen m¿ssen wir 
von der 5. Klasse, welche an 
die Oberstufe wechselt, und 
Adieu sagen m¿ssen wir auch 
drei Lehrpersonen. 
Auf Ende Schuljahr verlassen 
uns zwei Lehrerinnen, die seit 
vielen Jahren an der Schule 
Wallbach arbeiten und unzªhli-
gen Kindern das Lesen, Rech-
nen, Schreiben, Singen und 
vieles mehr beigebracht haben. 
Es sind dies die beiden Unter-
stufenlehrerinnen Frau Anna-
marie Kaiser und Frau Kathrin 
Deubelbeiss. Mit viel Freude 
und mit einem enormen Enga-
gement haben sie in den ver-
gangenen 15 bzw. 10 Jahren 
an der Schule Wallbach gewirkt 

und viel bewirkt. Sie hatten ne-
ben dem Unterricht zahlreiche 
 mter inne, wie zum Beispiel 
das Rektorat oder Einsitz in der 
Baukommission bei der Schul-
haussanierung. Wir danken 
beiden Lehrpersonen ganz 
herzlich f¿r den grossen Ein-
satz und w¿nschen ihnen f¿r 
die weitere Zukunft alles Gute 
und viel Freude bei den neuen 
Aufgaben und Herausforderun-
gen.  
Ebenfalls verlassen wird uns 
Frau Barbara Thommen, wel-
che in den letzten eineinhalb 
Jahren im Teilpensum als 
schulische Heilpªdagogin gear-
beitet hat. Dank ihrer unkompli-
zierten und flexiblen Art konnte 
sie oft einspringen und uns so 
aus der Patsche helfen. Auch 
ihr danken wir ganz herzlich f¿r 
den grossen Einsatz und hof-
fen, dass wir weiterhin bei ihr 
anklopfen d¿rfen, wenn wir ei-
ne Stellvertretung suchen.  
 
Am 2. Juli um 18.00 Uhr findet 
die diesjªhrige Abschlussfeier 
statt. Nach einem kurzen offizi-
ellen Teil kºnnen Sie in der 

Turnhalle eine Ausstel-
lung anschauen und da-
bei das vergangene Jahr 
mit vielen Bildern, Fotos 
und Gegenstªnden noch-
mals Revue passieren 
lassen.  
 
Einmal mehr danke ich 
als Schulleiterin allen 
Lehrpersonen f¿r ihren 
grossen Einsatz wªhrend 
des Schuljahres, den 

Schulpflegemitgliedern f¿r ihre 
Unterst¿tzung und dem Ge-
meinderat f¿r das Wohlwollen 
gegen¿ber Schulanliegen. Und 
nat¿rlich geht mein Dank auch 
an alle Sch¿lerinnen und Sch¿-
ler f¿r ihre Lernbereitschaft und 
ihre Frºhlichkeit, die sie im 
Schulhaus verbreiten und 
Ihnen als Eltern und Einwohne-
rinnen danke ich f¿r die aktive 
und wohlwollende Unterst¿t-
zung bei Anlªssen oder auch 
bei der Bewilligung von Kredi-
ten zu Gunsten der Bildung un-
serer Kinder.  
 
Ich w¿nsche allen einen sonni-
gen und erholsamen Sommer! 
 
Judith Studer, Schulleiterin 
Wallbach 
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GEMEINDE 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 
 
Nach dem eher nassen Fr¿h-
ling freuen wir uns alle auf 
einen warmen Sommer. Ba-
den, Schwimmen, Schnor-
cheln und Schlauchbootfahren 
gehºren zu warmen Tagen wie 
ein erfrischendes Eis. Som-
merzeit bedeutet Spass im 
Nass. Gelangen Sie mit 
Sicherheit auch wieder ans 
Trockene. 

Baderegeln 
Beachten Sie bei Sport und 
Spass im und am Wasser die 
6 Regeln der SLRG: 

- Nie mit vollem oder ganz lee-
rem Magen schwimmen. 
Nach ¿ppigem Essen 2 Stun-
den warten. Alkohol meiden. 

- Nie ¿berhitzt ins Wasser 
springen. Der Kºrper braucht 
Anpassungszeit. 

- Nicht in tr¿be oder unbe-
kannte Gewªsser springen. 
Unbekanntes kann Gefahren 
bergen. 

- Kleine Kinder nie unbeauf-
sichtigt am Wasser lassen. 
Sie kennen keine Gefahren. 

- Schwimmhilfen und Luft-
matratzen gehºren nicht ins 
tiefe Wasser. Sie bieten kei-
ne Sicherheit. 

- Lange Strecken nie alleine 
schwimmen. Auch der best-
trainierte Kºrper kann eine 
Schwªche erleiden. 

- Und ausserdem: Verlassen 
Sie bei Gewitter sofort das 
Wasser. 

 
 
Kinder und das Wasser 

Kinder lernen leicht schwim-
men. Lassen Sie aber kleine 
Kinder nie unbeaufsichtigt am 
oder im Wasser. Auch mit 
çFl¿geliè nicht. Diese sind le-
diglich eine Schwimmhilfe und 
bieten keine absolute Sicher-
heit. Sie gehºren an die Ober-
arme und nicht an die F¿sse 
und m¿ssen gut sitzen.  
Wichtig sind zwei separat auf-
blasbare Kammern und ver-
senkbare Ventile, damit das 
Kind sie nicht versehentlich ºff-
net. Die Sonne tut den 
Schwimmhilfen nicht gut; der 
durch die Wªrme entstehende 
Druck macht sie undicht, der 
Kunststoff wird durch die UV-
Strahlung sprºde und br¿chig. 
Fl¿sse, Weiher, Seen 
2400 Flusskilometer, 1500 

Seen ï die Schweiz ist ein 
Land f¿r Wasserratten. Unter-
schªtzen Sie aber die Kraft 
des Wassers nicht. Schwellen 
oder Felsen verursachen Wir-
bel und Strºmungen. Hinder-
nisse knapp unter der Wasser-
oberflªche oder herabhªngen-
de  ste, Wehre und Br¿cken-
pfeiler sind Gefahrenstellen. 
Beachten Sie die Wassertiefe, 
k¿hlen Sie sich ab und steigen 
Sie erst dann vorsichtig ins 
Wasser. 
 
Kanu- und 
Schlauchbootfahrten 
Im Boot einen Fluss runterpad-
deln macht Spass. Am besten 
in einer Gruppe, in der Sie sich 
sicher und wohl f¿hlen. Fahren 
Sie nur, wenn Sie gesund und 
fit sind und verzichten Sie auf 
Alkohol und Drogen. Babys ge-
hºren nicht an Bord. Beachten 

Sie die 6 Flussregeln der 
SLRG: 

- Schlauchbootfahrer m¿ssen 
mit einer Rettungsweste aus-
ger¿stet sein.  

- Die auf dem Boot angegebe-
ne Nutzlast darf nicht ¿ber-
schritten werden. 

- Boote nicht zusammenbin-
den, sie sind nicht mehr ma-
nºvrierfªhig. 

- Unbekannte Flussabschnitte 
m¿ssen vor der Fahrt zuerst 
erkundet werden. 

- In freie Gewªsser (Fl¿sse, 
Weiher und Seen) wagen sich 
nur gute und ge¿bte Schwim-
mer. 

- Unterk¿hlung kann zu Mus-
kelkrampf f¿hren. Je kªlter 
das Wasser, umso k¿rzer der 
Aufenthalt im Wasser. 
Die offiziellen Signalisationen 
auf Fl¿ssen kºnnen unter: 
www.ag.ch/alg/de/pub/gewaes-
sernutzung/schiffart.php 
nachgelesen werden. 
 
Nun w¿nsche ich Ihnen eine 
unfallfreie Sommerzeit und ge-
niessen Sie das k¿hle Nass in 
vollen Z¿gen.  
F¿r weitere Fragen oder Bera-
tungsgesprªche stehe ich 
Ihnen gerne zur Verf¿gung. An-

fragen bitte unter christi-
an.schneeberger@nemensis.c
om oder 076 330 82 00.  
Ich freue mich ¿ber Ihre Kon-
taktaufnahme. 

ăSpass im Nassò 
 Christian Schneeberger 
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Unser Vitaparcours oberhalb der Schule erscheint wieder 
in seinem vollen Glanze. Erich Guarda und sein Team 
haben die neuen Logos plaziert, die defekten Posten sa-
niert und Holzschnitzel auf sªmtliche Stationen gestreut. 
Einige Sonntagvormittage habe ich bereits von seiner Ar-
beit profitieren kºnnen, leider im Alleingang. 
 
Schade, dass so wenig Leute von diesem ĂFitness ¨ dis-
cr®tionñ Gebrauch machen. Anstelle von Training an der 
frischen Waldluft zieht man kostspielige ĂFitness-Studiosñ 
vor. 
 
¦brigens: Wisst Ihr, dass der 
Vitaparcours der grºsste Fitness 
Klub der Schweiz ist. Zurzeit 
sind ¿ber 500 Anlagen im Be-
trieb, davon ¿ber 350 in der 
deutschen Schweiz. Die ge-
samte Distanz betrªgt rund 
1'150 Km. 
 
Ob Sie anfangen, wieder einstei-
gen mºchten oder in sportlichen 
Dingen schon weiter fortge-
schritten sind, der Vitaparcours 
bietet Gelegenheit, sich ganz 
nach den persºnlichen Bed¿rf-
nissen zu bewegen und aktiv zu 
bleiben. Auf ausgewogene 

Weise trainieren Sie in der 
Natur Ausdauer, Beweglichkeit 
und Kraft. Als bald Achtzigjªhri-
ger kann ich dies voll bestªti-
gen. 
 
Auch f¿r Erich Guarda wªre es 
eine Genugtuung zu sehen, 
dass sein Einsatz geschªtzt 
wird, wenn mehr Leute trainie-
ren w¿rden. 
 
 
 

Start des Wallbacher 
Vitaparcours ist bei der 

Schule 

Vitaparcours Wallbach  

 Raymond Lugrin 
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DORFLEBEN 

Ich weiss noch genau wie 
sehns¿chtig ich meinen 12. 
Geburtstag erwartet hatte! 
Warum? Weil man ab 12 Jah-
ren bei der Jugendfeuerwehr 
Rheinfelden dabei sein darf. 
Seit Mªrz 2009 bin ich nun also 
Mitglied. 
 
Wir haben jªhrlich 14-16 ¦bun-
gen und 2-4 Plªusche. Alarm-
einsªtze haben wir keine.  
 
Die ¦bungen finden jeweils an 
einem Samstag zwischen 13.30 
und 17.30 Uhr statt. Die ¦bun-
gen beinhalten eine Ausbildung 
in Feuerwehr-, Sanitªts- und 
Verkehrstechniken. 
 
In der Jugendfeuerwehr sind 
Jugendliche aus verschiedenen 

 Simon Bussinger 

Jugendfeuerwehr zu Gast auf  
Novoplastgelände  

Gemeinden. 
Aus Wallbach bin ich im Mo-
ment der Einzige, aber viel-
leicht ªndert sich das noch. 
 
Wieso waren wir in der 
Novoplast? 
Die Leiter der Jugendfeuerwehr 
fanden, dass in jeder Gemein-
de, aus der ein Jugendlicher in 
der Jugendfeuerwehr ist, eine 
¦bung durchgef¿hrt werden 
kºnnte.  
 
So war sie jetzt am 24. April in 
Wallbach auf dem Gelªnde der 
Firma Novoplast. Andy Bussin-
ger, Thomas Knechtle und Alex 
Henzi erwarteten uns schon, 
auch ein paar Zuschauer waren 
dort. 
Dann wurden wir in 2 Gruppen 

eingeteilt. Die erste Gruppe 
ging ans Feuer, welches Alex 
f¿r uns vorbereitet hatte. Die 
zweite Gruppe hatte das 
Thema Atemschutz.  
In der ersten Gruppe war ich. 
Das Feuer brannte und wir, al-
so die aus meiner Gruppe, 
bauten die Schlauchleitungen 
auf. Ich war zuerst Einsatzleiter  
und musste den andern aus 
meiner Gruppe sagen, was sie 
machen m¿ssen. 
Kaum waren die Schlauch-
leitungen aufgebaut, gab es 
schon Probleme mit den 
Schlªuchen. 2 von 5 sind ge-
platzt, war die Meldung. Schnell 
die Schlªuche ausgewechselt 
und es ging weiter. Andy rief 
die ganze Zeit ,, s brªnnt!!!!ñ. 
Die ersten 2 Trupps aus je zwei 
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Leuten befahl ich ans Feuer. 
Zuerst war bei ein paar die 
Angst noch gross, aber als 
Andy mit ihnen nªher ans 
Feuer ging, war die Angst dann 
doch weg.  
Das Wasser nahmen wir nicht 
einfach von einem Hydranten, 
sondern vom Rhein mit der 
Motorspritze. Am Tanklºsch-
fahrzeug (TLF) von Wallbach, 
das als Verstªrkung half, war 
Thomas Maschinist.  
 
Mit dem Strahlrohr lernten wir 
verschiedene Arten des Lº-
schens. So z.B. das Erstellen 
eines Schutzschildes, Spr¿h-
strahl und des Spr¿hnebels. 
 
Was mich freute war, dass 
auch Roland Kaufmann kurz 
vorbeischaute. 
 
Die Anstrengung war gross, 
auch die Hitze war gewaltig. Es 
war beeindruckend was so ein 
Feuer f¿r eine Hitze hat.  
 
Nun bauten wir die Leitungen 
ab und hatten eine kurze Pau-
se. 
 
Danach war Postenwechsel. 
Wir gingen zum Atemschutz 
und die Andern ans Feuer.  
An unserm Atemschutzfahr-
zeug erklªrte Stefan Gerig die 
Ausr¿stung.  
 
Danach lernten wir das korrekte 

Absuchen eines Raumes unter 
Atemschutz (wir nat¿rlich ohne 
Atemschutzgerªt). Es waren 
immer drei mit einem Truppver-
bindungsseil in einer Reihe. 
Zwei mussten immer mit der 
Wand Kontakt haben und der 
Dritte pendelte am Seil von 
links nach rechts. Dr¿ben ange-
kommen machten alle einen 
Schritt vor, dann das gleiche 
Spiel von rechts nach links und 
immer so weiter. 
 
Am Ende wurden wir mit feinen 
W¿rsten vom Grill und Getrªn-
ken, welche durch die Novo-
plast spendiert worden waren 
¿berrascht. Ein herzliches 
Dankeschºn dem Spender und 
an alle Helfer, ohne die ein 
solches Erlebnis nicht mºglich 
gewesen wªre. 
 
Auch unser Leiter, Patrick De 
Bona, bedankte sich herzlich 
f¿r die Gastfreundschaft in 
Wallbach. 
Und so geht es weiter: 
Neben den normalen ¦bungen 
haben wir am 12. Juni den ers-
ten Berufsfeuerwehrtag, an 
dem wir 24 Stunden im Rhein-
felder Feuerwehrmagazin sein 
werden, und den Alltag eines 
Berufsfeuerwehrmannes erle-
ben kºnnen. Verschiedene 
Feuerwehren aus der Region 

werden uns in dieser Zeit mit 
kleineren und grºsseren Einsªt-
zen beschªftigen. 
 
Am 18. / 19. Juni wird die Ju-
gendfeuerwehr Schweizermeis-
terschaft in Hirschtal stattfin-
den, zu welcher wir schon fest 
trainieren. Es wird jedoch nur 
ein Teil von uns dort teil-
nehmen. 
 
Am Samstag den 19. Juni wird 
der Rest der Jugendfeuerwehr 
in Magden am 10-jªhrigen Jubi-
lªum der Feuerwehr Magden - 
Olsberg eine Einsatz¿bung vor-
f¿hren. 
 
Auch auf unserer Homepage 
lohnt es sich hineinzuschauen. 
Sie finden uns unter www.fw-
rheinfelden.ch . 
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vielen guten Torchancen ende-
te gerechterweise unentschie-
den. Befl¿gelt vom Ergebnis 
wartete aber im nªchsten Spiel 
der Turnierfavorit und spªtere 
Gruppensieger, der zeigte, was 
er kann und besten Anschau-
ungsunterricht im Unihockey 
bot. Mit zwei Siegen zum 
Schluss, darunter auch mit 
einem souverªn verwandelten 
Penalty, wurde der Abend den-
noch versºhnlich abgeschlos-
sen. Die nªchsten Turniere 
kºnnen kommen! 
 
Auch das Frauen-Team vom 
TV Wallbach wusste durchaus 
zu ¿berzeugen. Bei beiden Tur-
nieren spielten sie vor den 
Mªnnern und konnten mit guten 
Ergebnissen vorlegen. Und 
genau dies taten sie. Mit einer 
¿berzeugenden Leistung am 
regionalen Turnier und vielen 
guten Spielen schaute wie bei 
den Mªnnern letztendlich der 
zweite Platz raus und somit die 
Qualifikation f¿r das Kantonale. 
 
Auch da startete die Equipe toll. 
In der 5er Gruppe schaute nach 
den Gruppenspielen der erste 
Platz raus, was wieder eine 
Halbfinalqualifikation bedeute-
te. In diesem Spiel zeigte das 
Team aber erstmals Nerven 
und verlor letztendlich knapp. 
So blieb nur der Gang ins Spiel 
um Platz 3. Da warteten alt 
Bekannte. Die Frauen aus Zei-
ningen verloren ebenfalls ihren 
Halbfinal. Nach einem beherz-
ten Spiel gewannen die Frauen 
von Wallbach und landeten so-

Einmal mehr stand im Herbst 
das regionale Unihockeyturnier 
vor der T¿re. Topmotiviert reis-
te das Mªnner-Team vom TV 
Wallbach an. Allerdings starte-
ten wir denkbar schlecht. Nach 
einer knappen Niederlage im 
Startspiel folgte nur ein Unent-
schieden im zweiten Spiel. Um 
dennoch die Halbfinals zu er-
reichen, musste nun eine 
Reaktion kommen, die auch 
kam, und wie! 3 Siege in Fol-
ge, darunter gegen die Erzriva-
len Zeiningen und Mumpf be-
scherten den ersehnten Einzug 
in den Halbfinal. Dieser wurde 
ebenfalls gewonnen. Im Final 
wartete bereits Startspiel-
gegner Wil-Gansingen, der 
wiederum mit nur einem Tor 
Vorsprung gewann. Der zweite 
Platz bedeutete aber gleich-
zeitig die Qualifikation f¿r das 
Kantonale Turnier. Sensatio-
nell! 
Als stolzer Regional-Vertreter 
des Fricktals nahm man im 

Mªrz das Turnier in Angriff. 
Aufgrund der Sportferien fehl-
ten aber im Training immer wie-
der zahlreiche Personen, so 
dass die Vorbereitung nicht op-
timal verlief. Ohne grosse Am-
bitionen, aber voller Vorfreude 
auf das Kommende fuhr das 
Team wieder nach Laufenburg. 
Im ersten Spiel (gegen einen 
der spªteren Halbfinalisten) zog 
man allerdings eine 2 min. Stra-
fe ein und verlor letztendlich 
knapp. Wie vom Pech verfolgt, 
kassierte man im zweiten Spiel 
ein Tor in letzter Sekunde, was 
wiederum eine knappe Nieder-
lage bedeutete. Im dritten Spiel 
wartete ein Gegner, der ausser 
Konkurrenz spielte, da zu viele 
lizenzierte Spieler im Team 
standen. Hans Leroic (Name 
geªndert) erlebte einen Wut-
ausbruch und musste vom 
Teamchef vom Platz genom-
men werden. Dann endlich im 
vierten Spiel kam die Wende. 
Ein ausgeglichenes Spiel mit 

Grosse Ergebnisse an Unihockeyturnieren  
 Christoph Bitter 

hinten (v.l.): Nico Hasler, Patrick Stocker, Christoph Bitter, 
Tom Hasler 
vorne (v.l.): Tommy Gerber, Rafael Kaufmann, Rolf Gerber, 
Yannick Herzog 
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mit wieder auf dem Podest. 
 
Eine sensationelle Leistung, die f¿r die Zu-
kunft auf noch bessere Ergebnisse hoffen 
lªsst. 

hinten (v.l.): Nicole Bleuel, Celine Bitter, 
Deborah Scartazzini, Rebekka Scartazzini 
vorne (v.l.): Linda Pauli, Nathalie Rua, 
Fabienne Allenspach, Corinne Rua 
(liegend) 

Im Rahmen des ñ45. Grossen 
Preises des Fricktalsñ, der 
jedes Jahr am Ostersamstag 
stattfindet und deshalb auch 
ĂOsterlaufñ genannt wird, bietet 
der Veranstalter neben dem 10 
Meilen Rennen f¿r die Erwach-
senen auch immer Sch¿lerlªufe 
f¿r die Jugend an. Dies ist f¿r 
die polysportive Jugi Wallbach 
eine gute Gelegenheit, mit 
ihren Mitgliedern den Ausdau-
erlauf zu ¿ben. 
Da Langstreckenlªufe nicht ge-
rade jedermanns Sache sind, 
und die ¿ber 15 Jªhrigen wohl 
durch eine 5.8 km lange 
Laufstrecke zu sehr einge-
sch¿chtert wurden, gingen wir, 
wie jedes Jahr, vorwiegend mit 
Primarsch¿lern nach Eiken. 
Insgesamt starteten 29 Wallba-
cher J¿geler. Teilweise zum 
ersten Mal in ihrem Leben, nah-
men die Kinder mit Jahrgang 
2003 oder j¿nger voller Elan 
eine Strecke von 500m in An-
griff, wªhrend es bei den etwas 

Die Jugi Wallbach am Osterlauf  in Eiken  
 Fabienne Allenspach 

ªlteren (ab Jahrgang 2000) 
1600m zu bezwingen galt. 
 
Alle gaben ihr Bestes und so 
konnten wir am Ende eines un-
fallfreien Tages auf gute Plat-
zierungen stolz sein und die 
Lªufer tolle Preise vom Gaben-
tisch ergattern. Ausserordent-
lich gute Platzierungen erreich-
ten Nora Allenspach (7. von 
59), Amy-Lee Schnell (8. von 
75) und Nicolas Gm¿nder (10 
von 67). 
 
Als Belohnung f¿r die grosse 
Teilnehmerzahl unserer Ju-
gendriege erhielten wir 30 w¿r-
zige ĂSalamettliñ, welche nun in 
einem Wallbacher Keller auf 
ihren Verzehr durch die Lªufer-
schar an der Altpapiersamm-
lung wartené 
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Am 1. Mai nahmen 13 Kinder und 
Jugendliche der Jugi Wallbach in 
M¿nchwilen am çschnªllscht Fricktalerè 
teil. In einem spannenden Sprint-
wettkampf ¿ber 60 und 80 Meter, 
qualifizierten sich sechs Lªufer f¿r den 
Halbfinal. Trotz schlechtem Wetter und 
starken Gegnern konnten vier sogar im 
Final um eine Medaille laufen. 
Am Ende gingen wir mit einem guten 4. 
Platz von Chantal Wunderlin, einer 
Bronzemedaille von Maurice Probst, 
einer Silbermedaille von Amy-Lee 
Schnell und einer Goldmedaille von 
Raphael Rua nach Hause. Zusªtzlich 
qualifizierten sich Amy-Lee und Raphael 
f¿r den çschnªllscht Aargauerè. 

Gold, Silber und Bronze  
für die Jugi Wallbach  

hinten (v.l.): Kaufmann Simon, Grey Robin, Giger Aisha, Wunderlin Chantal 
mitte (v.l.): Allenspach Nora, Jappert Sandrina, Probst Naomi, Schweizer Fabio 

vorne (v.l.):  L¿tzelschwab Shannon, Schªrer Am®lie, Schnell Amy-Lee, Probst Maurice 

 Fabienne Allenspach 

Zweiter Platz für Vollero Wallbach  

hinten (v.l.): Jºrg Geiger, Gaby Barth, Brigitte M¿nch, 
Dieter Rua, Dieter Roth 

vorne (v.l.):  Marc Nobbenhuis, Sophie Chetail, Marian-
ne Rua, Jacqueline Garcia, Guido Bleuel 

zwei Mannschaften im Viertelfinal stand.Es zeigte sich, 
dass wir keines Wegs zu Viele waren, denn jeder war 
froh auch mal ausgewechselt zu werden und die 
interessanten Spiele als Zuschauer geniessen zu 
d¿rfen. Gl¿cklicherweise sind wir Wallbacher nie auf-
einander getroffen, so dass beide Teams die Halbfi-
nals erreichten. Leider trennten sich nun unsere We-
ge, die H¿ttlihocker bestritten den kleinen Final um 
den 3 und 4. Platz und Vollero Wallbach schaffte den 
Finaleinzug. M¿de aber voller Tatendrang nahmen wir 
die Finals in Angriff, es war ja immer hin schon Mor-
gens um 02.00 Uhr. Den H¿ttlihocker reichte es zum 
hervorragenden 4. Platz. Vollero Wallbach 
kªmpftewªhrend einer vollen Stunde, in einem drei-
Satz-Match gegen Los Guapos (auch mit Wallbacher 
Beteiligung)um dann schlussendlich doch knapp zu 
unterliegen.  
Eine Tolle Volleynacht mit spannenden und fairen 
Spielen fand bei einem verdienten Bier seinen 
Abschluss.  

 Dieter Rua 

Zum 17. Mal fand in Stein die Volleyball-
Night statt. Voller Erwartung auf 
spannende Spiele machten wir uns auf den 
Weg nach Stein. F¿r einmal hatten wir 
keine Sorgen wegen der Spieleranzahl, 
sonder konnten mit ausreichend weiblichen 
und mªnnlichen Cracks das Nacht-"Abend-
heuer" in Angriff nehmen. Die Vorrunde 
verlief f¿r beide Mannschaften aus 
Wallbach befriedigend, so dass der TV mit 
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Als sich die Leiter am Morgen 
des 30. Mai bei den Sportan-
lagen trafen, bot sich ihnen ein 
unpassender Anblick. Eigent-
lich sollten sie nun von 10.00 
Uhr die Wettkampfanlagen f¿r 
die Vereinsmeisterschaften der 
Jugikinder herrichten. Doch das 
Wetter und die Temperaturen 
liessen kurzzeitig einige Zweifel 
aufkommen. Schnell und mehr 
oder weniger einstimmig be-
schlossen die Leiter, den inter-
nen Anlass durchzuziehen, 
schliesslich finden die Turnfes-
te im Sommer auch bei jeder 
Witterung statt und die VM sind 
ein wichtiger Gradmesser, um 
die Kinder an den Turnfesten 
mºglichst optimal einzusetzen. 
Einzig mit der Verlegung des 
Hindernislaufs und des Spiel-
parcours in die Hallen wurde 
dem Terrain zu liebe der kriti-
schen Witterung Tribut gezollt. 
Auf dem Gelªndelauf musste 
an einigen Stellen mit Holzspª-
nen dem Schlamm zu Leibe ge-
r¿ckt werden und die 60 
respektive 80 Meter langen 
Bahnen f¿r den Sprint wurden 
mit langen Bªndern anstatt Far-
be auf dem Rasen markiert. ê 
propos Rasen: Auf diesem hat-
te der FC gleichentags von 
11.00 ï 13.30 Uhr ein Turnier 
der F-Junioren. Wir hoffen die 
Kollegen vom Fussballverein 
sehen das genauso aber f¿r 
uns war es ein geniales neben-
einander und aneinander vor-

bei kommen! Auf diesem Weg 
ein grosses Danke an die FC-
Verantwortlichen! Ganz neben-
bei konnten so die Eltern, die 
an beiden Anlªssen sehr zahl-
reich erschienen waren sowohl 
Hot-Dogs beim FC-Beizli als 
auch Hamburger oder Grill-
w¿rste bei der Jugi beziehen. 
Damit aber genug drum herum 
und direkt zum wesentlichen. 
Die 54 Teilnehmenden Jugikin-
der wurden in 8 Kategorien 
eingeteilt. Jeweils eine Mªd-
chen- und eine Knabengruppe 
pro Jugiabteilung. Die Jugi-
kinder der 1. ï 4. Klasse mas-
sen sich in einem 5 Kampf aus 
Hindernislauf, Spielparcours, 
Weitsprung, 60m und Gelªn-
delauf (ca. 800m) die Kids der 
5. Primar und der Oberstufen-
klassen absolvierten einen 4 
Kampf aus Ballweitwurf, Weit-
sprung, Gelªndelauf und 80m 
Sprint. Die jeweiligen Ranglis-
ten sind am Ende des Berich-
tes angehªngt. 
 
Im Nachhinein betrachtet hat-
ten wir riesiges Wettergl¿ck, 
entgegen allen Ank¿ndigungen 
blieb es wªhrend dem gesam-
ten Wettkampf trocken.  
Die Vereinsmeisterschaft hat 
damit ihre Geburtsstunde als 
selbstªndiger Anlass sehr gut 

gemeistert, bis anhin waren sie 
immer dem 2010 abgesagten 
ĂSpaghetti-Plauschñ des Turn-
vereins angehªngt. Zum 
Schluss unseres Berichtes 
mºchten wir allen Helferinnen 
und Helfern ganz herzlich Dan-
ken! Speziell unseren Kollegin-
nen und Kollegen vom Jugilei-
ter-Team und den Kampfrichte-
rinnen und Kampfrichtern, Grill-
meistern, Hamburgerbonsamm-
lerinnen, Einkassiererinnen und 
Aufrªumer! Ohne die freiwilli-
gen Helfer aus den verschie-
densten Riegen des Turnver-
eins hªtten wir diesen Anlass 
so nicht durchf¿hren kºnnen. 
Einen ganz speziellen Dank 
mºchten wir noch den Mamis, 
Papis und sogar Grosis 
ausrichten, welche sich spon-
tan als Streckenposten auf dem 
Gelªndelauf zur Verf¿gung ge-
stellt haben damit wir dem dro-
henden Regen mit einem ge-
strafften Zeitplan davonrennen 
konnten. 
 

Podestplªtze der Jugi-
VM 2010 
 
Kat. I   Kat. II 
1. Raphael Rua 424 Pkt.

Vereinsmeisterschaften der Jugi  
 Nadja Allenspach und Dani Gr¿ter 
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 1. Corina Obrist 307 Pkt. 
2. Alain Reiffer 419 Pkt. 2. Rianne Nobbenhuis 274 Pkt. 
3. Rafael Waldmeier 389 Pkt. 
 
Kat. III  Kat. IV 
1. Simon Kaufmann  285 Pkt. 1.  Geraldine Sidler 201 Pkt. 
2. Nico Gm¿nder 272 Pkt. 2. Inge Nobbenhuis 186 Pkt. 
3. Jean-Michel Wittmer 267 Pkt. 3. Aisha Giger 171 Pkt. 
 
Kat. V  Kat. VI 
1. Nicola Iadarola 297 Pkt. 1.  Nora Allenspach 286 Pkt. 
2. C®dric Sidler 264 Pkt. 2. Laura Iadarola 225 Pkt. 
3. Dario Guarda 250 Pkt. 3. Casey Stªuble 212 Pkt. 
 
Kat. VII  Kat. VIII 
1. Sandro Obrist 108 Pkt. 1. Shannon L¿tzelschwab 136 Pkt. 
2. Maurice Probst  82 Pkt. 2. Sophie Ruf 131 Pkt. 
3. Nicolas John  47 Pkt. 3. Jamie Stªuble 104 Pkt. 
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In der letzten Ausgabe des 
ĂWallbachersñ hatten wir euch 
schon etwas ¿ber mich und die 
Kleinkindergottesdienstgruppe 
erzªhlt. 
 
Es gibt nun tolle Neuigkeiten: 
Unsere Gruppe hat endlich 
einen Namen! 
 
Tja und das kam so:  
Jeannette, Marion und ich star-
teten einen Wettbewerb. Die 
angeschriebenen Kinder sollten 
einen Namen erfinden und in 
unsere Briefkªsten legen. 
Wir staunten nicht schlecht, als 
wir von den vielen Namen 
einen auswªhlen sollten! Wir 
bekamen Vorschlªge wie: 
Herzli, Galapagos, Regen-
bogen, Chliki, Wurzelkuchi,é 
Gewonnen hat den Wettbewerb 
dann aber Yara. Von ihr 
stammt die schºne Idee:  

Chile Chrºtli 
An dieser Stelle ein ganz herzli-
ches Dankeschºn an Yara, 
Yasmin, Nadine, Marina und 
Selina f¿r eure tollen Ideen!!! 
In einem folgenden Kleinkinder-
gottesdienst mit dem Thema:  
ĂAlles hat einen Namenñ, 
konnten wir dann endlich unse-
re Gruppe taufen. 
Wir begannen damit, dass die 
Dings die Dings begr¿sste und 
die Dings dann die Dings an-

z¿ndete. Der Dings war auch 
dabei, und so konnten wir den 
Dings feiern. Schnell war den 
Kindern klar, dass hier etwas 
nicht stimmen konnte. Sie er-
kannten, wie wichtig doch ein 
Name ist. Wie soll man sonst 
wissen, was oder wer gemeint 
ist?  
Wie heisst du? Hast du auch 
einen Namen? Dies erfuhren 
alle beim anschliessenden 
Lied: 
 ĂIch ha en Name, du hesch en 
Name, mir hªnd alli Nªme, lo-
set emol zueéñ  
Danach zogen die Kinder Kªrt-
chen mit Namen rund um Got-
tes Schºpfung. Die Kªrtchen 
mit dem passenden Bild dazu 
fanden sie auf der Kirchenbank. 
Sie suchten Bilder zu den Na-
men: Kirche, Jesus, Maria, Jo-
sef, Glocke, Regenbogen, 
Weg, Baum, Esel, Schaf, Son-
ne,é  
Zum Gl¿ck halfen bei den weni-
ger bekannten Wºrtern wie: 
Kelch, Hostie oder Bibel die an-
wesenden Mamis und Grosis 
mit! 
Nach der Auflºsung des Wett-
bewerbs druckten wir den neu-
en Namen der Gruppe und die 
der anwesenden Kinder auf ein 

Chile Chrötli  

Tischtuch. 
Und so kamen wir nach einem 
Gebet und dem Abschlusslied 
auch schon zum Ende. 
Doch halt, das Zvieri habe ich 
noch vergessen. Zur Feier des 
Tages gab es vor der Kirche 
noch ĂRussisch Brotñ. Mit die-
sem musste man zum Gl¿ck 
nicht reden, sondern konnte 
Wºrter damit legen. Das waren 
nªmlich einzelne Buchstaben, 
welche wunderbar schmeckten. 
(Zum Gl¿ck habe ich so einen 
langen Namen!!)  
 

So, na denn, wisst ihr nun Be-
scheid. Vielleicht sehen wir uns 
ja mal in einem Chile Chrºtli- 
Treff am 23. Juni oder am 25. 
August? Bis bald! 
 

(¦brigens ist unser Gemeinde-
leiter Markus Blªsi schon krªftig 
am ¦ben. Chile Chrºtli ist fast 
so schwer wie Chuchichªschtli! 
ƽ) 
Es gr¿ssen euch Jeannette, 
Marion und Bartholomªus 

 Marion Bussinger 

Gruezi mitenand, kennt ihr mich noch?  
 

Richtig, mein Name ist Bartholomªus! 



22 54/2010 

 

 

Einblicke ins 6. Betriebsjahr der 
Kinderkrippe Wallbach  

 Daniela auf der Maur 
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